
Welche Ziele und Methoden 
verfolgen diese Parteien? 
Wen soll man wählen?

Was unterscheidet
GRÜNE und LINKE
in ökologischen Fragen?

Fundamental ist der Unterschied in der 
Wahl der Methoden, mit denen diese 
Ziele erreicht werden sollen.

Während die GRÜNEN die kapitalisti-
sche Gesellschaftsordnung beibehal-
ten wollen, sind die LINKEN für einen 
Systemwechsel. 

Die GRÜNEN wollen sich in einem „grünen 
neuen Gesellschaftsvertrag verabreden, 
nicht auf Kosten anderer zu leben“. Sie for-
dern die Wirtschaft auf, humaner, ökologi-
scher, effizienter und gerechter zu produ-
zieren. Eine kapitalistische Wirtschaft 
kann das aber nicht, da die Profitmaximie-
rung ihre Basis ist. 
Das ist der Grund für die Forderung der 
LINKEN nach einem Systemwechsel, weil 
sonst weder die ökologischen Ziele 

erreicht werden 
können, noch eine 
gerechtere Gesell-
schaft geschaffen 
werden kann. 

Ökologen müs-
sen nach Überzeu-

gung der Linken zwangs-
läufig antikapitalistisch sein. 

Krieg und Frieden 
Die GRÜNEN stimmen im Bundestag den 
militärischen Einsätzen der Bundeswehr 
zu. Die Grünen werden deshalb als regie-
rungsfähig akzeptiert. 

„Krieg ist die schlimmste Form der Umwelt-
zerstörung“ (Lafontaine). Die LINKEN sind 
grundsätzlich gegen Kriege zur Lösung 
internationaler Probleme. Deutsche Außen-
politik muss endlich Friedenspolitik sein. 
DIE LINKE ist gegen eine imperiale Rohstoff- 
und Energiesicherungspolitik. Streben nach 
Vorherrschaft und Einsatz militärischer 
Stärke sind keine Grundlagen für die Krisen-
bewältigung. Insofern wird DIE LINKE in 
einer Bundesregierung, die nur Kapitalinter-
essen vertritt, nicht als regierungsfähig 
anerkannt – und 
lehnt die Mitwir-
kung in einer 
solchen Regie-
rung ab. 

Alles klar?
Ökologen können nur LINKS wählen! 

Dennoch:
Die Ökologische Plattform ist offen für 
die Zusammenarbeit mit ALLEN ökolo-
gisch interessierten und engagierten 
Menschen. 
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Tel: 030 / 240 09 - 538
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Web: www.oekologische-plattform.de
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Was unterscheidet GRÜNE und 
LINKE in ökologischen Fragen? 

Welche Ziele und Methoden verfol-
gen diese Parteien? Wen soll man 
wählen? 
Klimawandel und Energiepolitik 
Die Grünen verlangen zwar einen Atomaus-
stieg und vermehrte erneuerbare Energie, 
sind aber inkonsequent, denn sie haben dem 
„Atomausstieg“ der CDU/FDP zugestimmt. 
Das ist ein fauler Kompromiss. Bis 2022 
können die Festlegungen in jeder der folgen-
den Legislaturperioden wieder rückgängig 
gemacht werden. Die Energiekonzerne 
werden nicht gezwungen, in erneuerbare 
Energien zu investieren. 

Die LINKEN wollen den sofortigen Atomaus-
stieg, unumkehrbar und im Grundgesetz 
festgeschrieben. Die Energienetze und 
Energiekonzerne sollen in öffentliches 
Eigentum überführt bzw. rekommunalisiert 
und demokratisch kontrolliert werden. Nur 
dann wird auch ein schneller Fortschritt bei 
der Einführung erneuerbarer Energie mög-
lich. Der Klimawandel verschärft die soziale 
Spaltung der Gesellschaft. Es geht nicht nur 
um „saubere“ Energie, sondern auch um 
„bezahlbare“. Deshalb muss die Strom- und 
Gaspreisaufsicht wieder eingeführt werden. 

„Grüne Marktwirtschaft“ und demo-
kratisches Wirtschaftssystem 
Die Grünen wollen eine „grüne Marktwirt-
schaft“ einführen. Jede Marktwirtschaft hat 
aber unter kapitalistischen Verhältnissen 
das unternehmerische Ziel eines hohen 
Profites. Alle Rücksichten auf die Natur und 
die Gesundheit der Menschen behindern die 
Profitmacherei. „Leitplanken“ zur Rück-
sichtnahme auf die Natur wirken bei der 
Verflechtung der globalen Wirtschaft nur in 
internationaler Übereinstimmung. Das 
wurde durch die Multis bisher wirksam 
unterbunden. Wenn es nach ihnen geht, 
bleibt das auch künftig so, unter anderem 
mittels CETA, TTIP und TISA. Wo ist hier die 
Demokratie?

„Grüne Marktwirtschaft“ ist eine 
Illusion 
Die LINKEN wollen ein demokratisches, 
sozial-ökologisches Wirtschaftssystem, in 
dem die Bedürfnisse der Menschen und die 

Erhaltung der Natur im Mittelpunkt stehen. 
Die Kernbereiche der Wirtschaft, vor allem 
die der Daseinsvorsorge, müssen in öffent-
liches und Belegschaftseigentum über-
führt werden. Der Markt muss demokra-
tisch so gesteuert werden, dass langlebi-
ge, materialsparende und reparatur-
freundliche Produkte erzeugt werden. Nur 
durch direkten Einfluss der Belegschaften 
als Eigentümer ihrer Betriebe kann die 
Wirtschaft demokratisch und grün wer-
den. 

Ökologische Zielstellungen 
Bei ihren ökologischen Zielen haben die LINKEN 
und die GRÜNEN nur graduelle Unterschiede, 
aber keine grundsätzlich anderen Ziele. 
Ökologisch bewusste Menschen finden bei beiden 
Parteien die notwendigen Forderungen, die das 
Überleben der Menschheit sichern sollen: 

Globale Erwärmung begrenzen, Klima-
gasausstoß mindern 
Umstellung auf erneuerbare Energien 
Atomausstieg, keine Verlängerung der 
Restlaufzeiten 
keine neuen Kohlekraftwerke, Ableh-
nung der CCS-Technologie 
Erhöhung der Energieeffizienz, Nah-
verkehrsausbau 
kein Börsengang der Bahn, Abbau der 
Subventionen beim Flugverkehr, 
Tempolimit auf Autobahnen 

Verbot der Gentechnik, Ausweitung 
des ökologischen Landbaus. 
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